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3rau uttb S)ûus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜCHEN-REZEPTE

örighteUes ^abekleib in btou
unb gelb.

8um ©triden oerwenbet man bie fcewaffer»
ec^te Keptunwofle. SKan benötigt baju : 5 ©tran»
gen bon ber ©runbfarbe (lornblumenbtau), 2
©trangen bon ber ©arniturfarbe (gelb). ®ie
gelbe gadengarnitur ift am Sorberteil auf ber
2. gälfte, am 9tüdenteii auf ber 1. Hälfte, fo bafj
beim Suftmmennägen gelb auf gelb fommt.

Um beim ©inftriden einer neuen garbe Södjer
ju bermeiben, wirb ber gaben ber neuen garbe
ftet® unter bem alten gaben buret) genom-
men, fo bag atfo ber atte gaben eingetlemmt
ift jwifdjen ber Arbeit unb bem neuen gaben,
giir jebe einjetne glädge, audj wenn bon ber
gleiten garbe, mug ein befonberer ffinäuet ©arn
bermenbet werben, bamit ba® ©arn nidjt ginten
burdg gefpannt Werben mug. ®a® Sabelleiö
Wirb in jWei Teilen geftridt.

1. Sorber teil, tintes Sein: SKan Be»

ginnt unten mit 10 SKafcgen, ftriett biefelben unb
fdglägt weitere 5 SKafgen neu an; fo 3 mal.
gotgenbe ®our 10 SKafcgen rnetjr, legte Tour
12 SKafdgen metjr. ©leidjjeitig wirb an ber
©pidelnagt unten, auf ben 4 erften Kabeln, je
1 SKafdge aufgenommen. SKit biefen 51 SKafgen
ftrieft man ein ©tûdf bon 13 cm §öge (am
Küdenteil 18 cm godg, ba ber Spielet ginten
göger ift).

2. Korberteil, redgte® Sein wirb nadg
benfelben eingaben geftridt, jebodg finb bie SKa»

fdgen in entgegengefegter Kidgtung aufjunegmen.
®ie legten aufjunegmenben 12 SKafdgen Werben
in getber garbe geftridtt.

§at man nun beibe Seite gteieg gocg, fo wer»
ben atte SKafdgen auf eine Kabel genommen.
Kadg 14 Kabeln beginnt mit ber 7. SKafcge,
bon ber SKitte aus geredgnet, ber ffaden ber
gelben garbe : 1 SKafdje 2 Kabeln godg, 2 SKa»

fdgen 2 Kabeln godg, alfo wirb ber Streifen nacg

tints immer auf ber redgten ©eite ber Stridor»
beit um 1 SKafdge berfdgoben. ©leidgjeitig Wirb
ber gelbe Kanbftreifen nadg redgts (innen) um
1 SKafdge berbreitert. ®er gadenftreifen ift 10
SKafdgen breit unb Wirb folange berfdgoben bis
fieg bie beiben Streifen treffen. SKan fägrt mit
bem Serminbern ber gelben SKafcgen auf ben
Kufjenfeiten fort Bis bie gade in einer SKafdge
enbet. ®er gwifdgenraum bon gade ju gade
ift 13 Kabeln in bie §öge.

Sie SDIutter als Helferin bes 5lrj1cs.
3Bie oft wirb bem Krjte bie Uuterfucgung

eines Iranien Hintes unnüg erfgwert. So»
Balb bas Hinb ben Slrjt nur oon weitem
fiegt, gerat es in unfinnige Kufregung, fdjreit
unb tobt, wenn er es nur berügren will.
Selten ift eine (Erinnerung an frügere fgmers»
gafte (Eingriffe ber ©runb für biefe (Erregung,
oiet gäufiger ift fie leiber bürg unoernünftige
SKütter unb (Erjieger oerfgulbet. „KSenn bu
ttidjt artig bift, tommt ber Onlel Tottor!"
ober „wenn bu niegt artig bift, maegt ber
Onlel ®ottor piet»piet!" Solge unb ägnlige
Trogungen gört man leiber fegr gäufig, fogar
nog in ber Spregftunbe. Ta ift es bann lein
Khmber, wenn bie Hinter ben Kr3t fglimmer
als ben fgwarjen SKann fürgten. SBie anbers,
wenn ber „Onlel ®oltor" als ber gute Onlel
gingefteltt wirb, ber ben Iranien Hinbern gilft
unb fie wieber gefunb magt! Kuf biefe SBeife
lann eine oernünftige Stutter nigt nur bem
Kr^t bie Unterfugung erleigtem, fonbern aug
igrem Hinte unnüge (Erregungen erfparen. Sei
einem an fgwerer Hungenentäünbung ertrantten
Hinbe lann jebe ftärlere (Erregung gu einer

Serfglimmerung fügten, gft bann gar ein
ärätliger (Eingriff nötig, 3. S. bürg eine ©in»

fprigung ober eine Sßunltion, fo wirb ber
(Erfolg nigt feiten bürg bas oorgergegangene
Toben in grage geftellt.

®as Temperaturmeffen ift bei jeber ©r»

tranlung unbebingt nötig. SKan follte bas
Hinb aug bei leigtem Unwoglfein meffen,
um es an oiele SKagnagmen 3U gewognen.
Tann wirb im (Ernftfalle eine unnüge Kuf»
regung oermieben, unb bie SKutter lann bem
Krgt bei feiner Kntunft fgon bie nötigen
Kngaben magen.

Klange Hinter, bie fig fonft gutwillig unter»
fugen laffen, wegren [ig e.nergifg gegen bie

Sefigtigung bes Kagens. KSeil aber fog.
„frjalsentgünbungen" mit 3U ben gäufigften ©r»
tranlungen im Hinbesalter gegoren, lann bei
einer grünbligen llnterfugung teinesfalls bar»
auf neigtet werben. Sinb bie Hinter ba»

gegen gewögnt, bag bie SKutter ignen ab
unb 3U unter 3«g'If«wagme eines fiöffels in
ben §als fiegt, 3. S. bei febem Sgnupfen,
bei einer Temperaturergögung ufw., fo magt
bie är3tlige llnterfugung leine ©gmierigteiteu.
Tiefe ©ewögnung bringt aug für bie SKutter
eine Serugigung mit fig, benn fegr gäufig
wirb fie baburg bie llrfage eines plögligen
gieberanftieges feftftellen lönnen ober aug ben
Seginn einer fgweren (Erlranlung, 3. S. einer
®ipgtgerie, nigt überfegen. Sei fegr ängft»
ligen Hinbern empfieglt es fig, bie SRagen»
befigtigung als etwas 3m Hörperpflege Kot»
wenbiges ginsuftellen unb fie 3. S. bei febem
Sab oot3unegmen. ©0 gewögnt fig aug bas
empfinbligfte Hinb baran. Kug bas ©urgeln
foil ein Hinb fo früg als möglig lernen, am
beften lägt man nag febem 3ägnepitgen gurgeln.

3ft eine ät3tlige llnterfugung nötig, fo
lann eine gut beobagtenbe SKutter bem Krgt
orangen wigtigen ginweis geben. Sie foil
nigt nur bie Temperatur oorger meffen, fon»
bern aug ben Sßuls unb befoitbers bie Kt=
mung beobagten. Sei Kufregung, beim
Sgreien lann bas Silb ein oöllig anberes
fein, fo bag ber Krgt bei ber nur turj
bauernben llnterfugung einen falfgen (Einbrud
ergält. ®as Kusfegen (gautfarbe, garben=
wegfei, Sgatten unter ben Kugen ufw.) lägt
fig am rugigen ober fglafenben Hinb beffer
beurteilen, Kngaben über Stimmung, Sglaf»
tiefe, (Empfinbligleit ober anfgeinenbe Sgmer»
3en finb fegr wigtig (3. S. lann ber SKutter
eine beginnenbe SKittelogrentsünbung beim Säug»
ling 3uerft bürg 3ufafnwen3uden unb Sgreien
beim Ogrenfäubern bemerlbar werben). 3«

Um baä Sabelleib ber Sörperform anjupaffen
wirb bon girla 25 cm göge an (bom Knfdglag
an gemeffen) 4 mal fe 1 SKafdge abgefiocgen,
am Knfang unb ©übe ber Kabel mit fe 10 Ka»
beln barüber,.

Sänge beä SabelleibcS bom Knfdglag
bis gnm Seginn bon Krmlocg unb galöauö»
fdgnitt 51 cm.

K r m l o g : 13 SKafdgen ableiten unb auf je»
ber Kabel 1 SKafcge abfieegen Big nodg 7 SKafdgen
Bleiben unb biefe weiter ftriden Big ba8 Krmlocg
17 cm gocg ift.

KuSfcgnitt (SKitte): 20 SKafdgen abletten
unb feitlidg, auf ber Qnnerfeite beê Träger®,
4 mal 1 SKafdge abfteegen mit 1 Kabel ba^mi»
fegen, um bie Kunbung be® Kuêfdgnitte® gu
gewinnen. ®a® ©anje Wirb umgälelt in 3 Touren
fefter SKafdgen, blau, gelb, Blau.

9t ü d e n : ®erfelbc Wirb nag ben gleicgen
Kngaben geftridt. ®ie 51 SKafdgen ber Seinteile
werben 18 cm godg geftridt (am Sorberteil nur
11 cm), ba ber ©pidel ginten länger ift. ®nrdg
biefe Kenberung beginnt ber gelbe gaden fgon
im erften Seinftüd, nigt erft 14 Kabeln nag
bem ©pidel wie borne. SKan meffe am Sorber»
teil.

©pidel: ®erfelbe ift borne lür« A
jer at® ginten. SKan beginnt mit / \1 SKafge unb nimmt auf jeber / \
^weiten Kabel Beibfeitig 1 SKafge / \auf bi® man 35 sKafcgen erreigt ')
gat (jirfa 16 cm). Kun wirb ab» \ /
geflogen, jebe bierte Kabel beib» \ /
feitig 1 SKafge. §öge be® ©pidel®: \ /
ginten ca. 17 cm, borne ca. 11 cm. \ /

®a® Sein Wirb umgälelt Wie \ /oben angegeben. ©8 ift barauf ju V

agten, bag trog bem Umgäleln ber Kbfglug
jügig bleibt. — ®iefe Kngaben gelten für ©röfie
42 — 44.

jünger bas Hinb, befto Beffer mug bie SKutter
alle (Einselgeiten beobagten. Sei Turgfall
mug bie 3agt ber Stügle ge3äglt werben,
ber legte Stugl mug gut 3ugebedt bis sur
Knlunft bes Krstes aufbewagrt werben, ©benfo
ift es wigtig, (Erbrogenes, Kuswurf unb Urin
auf3ubewagren, bamit im Sebarfsfall SKaterial
3ur Unterfugung oorganben ift. Sei fgweren
(Etlranlungen lommt es oft auf bie Sgnellig»
leit an, mit ber bürg folge Unterfugungen
bas rigtige ©Kennen gefigert wirb.

SDSirb ber Kr3t erwartet, fo mug für ign
oorger frifges 2Bafd)maf[er, Seife unb §anbtug
bereitgeftellt werben, ebenfo mug im Hranten»
3immer ein paffenber fiöffel 3m Kagenunter»
fugung bereitliegen. Sei 3"f^tKnslranIgeiten
gänge bie Sbtutter eine groge Ketmelfgürse
für ben Krst an bie Tür.

Tiefe SKagregeln laffen fig leigt bürg»
fügten unb erleigtern bie Unterfugung unb
(Pflege eines Iranien Hinbes nigt nur für ben
SUrgt, fonbern aug für bie SKutter.

(Dr. med. A. E. Kus „SKutter unb Hinb.")
*

Kus einein „Toftorbug".
®as Hontorbat ber fgweiserifgen Hranlen»

laffen oeröffentligt eine ftets anregenbe 3«ü'
fgrift unter bem Titel „Tie ffiefunbgeit". Tiefe
belämpft im 3"iereffe ber, Sollsgefunbge.it aug
bie oerbreitete — unb nigt immer billige —'

Uiteratur, bie bas Soll als „Toltorbügec"
beseignet. 3" ber KprittSRummer oeröffentligt
bie genannte 3«Wfgi'fl tus einem folgen
Toltorbuge folgenben SRat: „Ten Säufern
bas Trinlen ab3ugewögnen: Sltimm
3—4 Kaie, bringe fie lebenb in ein ©efäg mit
gutem Klein, laffe fie barin,, bis fie tot finb,
nagger feige ben ÏBein burg unb gib ign
bem Säufer". Tiefes originelle SKittel ber
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Originelles Badekleid in blau
und gelb.

Zum Stricken verwendet man die seewaffer-
echte Neptunwolle, Man benötigt dazuö Stran-
gen von der Grundfarbe (kornblumenblau), 2
Strängen von der Garniturfarbe (gelb), Die
gelbe Zackengarnitur ist am Vorderteil auf der
2, Hälfte, am Rückenteil auf der 1, Hälfte, so daß
beim Zusammennähen gelb auf gelb kommt.

Um beim Einstricken einer neuen Farbe Löcher
zu vermeiden, wird der Faden der neuen Farbe
stets unter dem alten Faden durch genom-
men, so daß also der alte Faden eingeklemmt
ist zwischen der Arbeit und dem neuen Faden,
Für jede einzelne Fläche, auch wenn von der
gleichen Farbe, muß ein besonderer Knäuel Garn
verwendet werden, damit das Garn nicht hinten
durch gespannt werden muß. Das Badekleid
wird in zwei Teilen gestrickt.

1, Vorderteil, linkes Bein: Man be-
ginnt unten mit 10 Maschen, strickt dieselben und
schlägt weitere 5 Maschen neu an; so 3 mal.
Folgende Tour 10 Maschen mehr, letzte Tour
12 Maschen mehr. Gleichzeitig wird an der
Spickelnaht unten, auf den 4 ersten Nadeln, je
1 Masche aufgenommen. Mit diesen 51 Maschen
strickt man ein Stück von 13 cm Höhe (am
Rückenteil 18 cm hoch, da der Spickel hinten
höher ist),

2. Vorderteil, rechtes Bein wird nach
denselben Angaben gestrickt, jedoch sind die Ma-
schen in entgegengesetzter Richtung aufzunehmen.
Die letzten aufzunehmenden 12 Maschen werden
in gelber Farbe gestrickt.

Hat man nun beide Teile gleich hoch, so wer-
den alle Maschen auf eine Nadel genommen.
Nach 14 Nadeln beginnt mit der 7. Masche,
von der Mitte aus gerechnet, der Zacken der
gelben Farbe: 1 Masche 2 Nadeln hoch, 2 Ma-
schen 2 Nadeln hoch, also wird der Streifen nach

links immer auf der rechten Seite der Strickar-
beit um 1 Masche verschoben. Gleichzeitig wird
der gelbe Randstreifen nach rechts (innen) um
1 Masche verbreitert. Der Zackenstreifen ist 10
Maschen breit und wird solange verschoben bis
sich die beiden Streifen treffen. Man fährt mit
dem Vermindern der gelben Maschen aus den
Außenseiten fort bis die Zacke in einer Masche
endet. Der Zwischenraum von Zacke zu Zacke
ist 13 Nadeln in die Höhe.

Die Mutter als Helferin des Arztes.
Wie oft wird dem Arzte die Untersuchung

eines Iranien Kindes unnütz erschwert. So-
bald das Kind den Arzt nur von weiten?
sieht, gerät es in unsinnige Aufregung, schreit
und tobt, wenn er es nur berühren will.
Selten ist eine Erinnerung an frühere schmerz-
hafte Eingriffe der Grund für diese Erregung,
viel häufiger ist sie leider durch unvernünftige
Mütter und Erzieher verschuldet. „Wenn du
nicht artig bist, kommt der Onkel Doktor!"
oder „wenn du nicht artig bist, macht der
Onkel Doktor piek-piek!" Solche und ähnliche
Drohungen hört man leider sehr häufig, sogar
noch in der Sprechstunde. Da ist es dann kein
Wunder, wenn die Kinder den Arzt schlimmer
als den schwarzen Mann fürchten. Wie anders,
wenn der „Onkel Doktor" als der gute Onkel
hingestellt wird, der den kranken Kindern hilft
und sie wieder gesund macht! Auf diese Weiss
kann eine vernünftige Mutter nicht nur dem
Arzt die Untersuchung erleichtern, sondern auch
ihrem Kinde unnütze Erregungen ersparen. Bei
einem an schwerer Lungenentzündung erkrankten
Kinde kann jede stärkere Erregung zu einer
Verschlimmerung führen. Ist dann gar ein
ärztlicher Eingriff nötig, z. B. durch eine Ein-
spritzung oder eine Punktion, so wird der
Erfolg nicht selten durch das vorhergegangene
Toben in Frage gestellt.

Das Temperaturmessen ist bei jeder Er-
krankung unbedingt nötig. Man sollte das
Kind auch bei leichtem Unwohlsein messen,

um es an viele Maßnahmen zu gewöhnen.
Dann wird im Ernstfalle eine unnütze Auf-
regung vermieden, und die Mutter kann dem
Arzt bei seiner Ankunft schon die nötigen
Angaben machen.

Manche Kinder, die sich sonst gutwillig unter-
suchen lassen, wehren sich energisch gegen die

Besichtigung des Rachens. Weil aber sog.

„Halsentzündungen" mit zu den häusigsten Er-
krankungen im Kindesalter gehören, kann bei
einer gründlichen Untersuchung keinesfalls dar-
auf verzichtet werden. Sind die Kinder da-
gegen gewöhnt, daß die Mutter ihnen ab
und zu unter Zuhilfenahme eines Lösfels in
den Hals sieht, z. B. bei jedem Schnupfen,
bei einer Temperaturerhöhung usw., so macht
die ärztliche Untersuchung keine Schwierigkeiten.
Diese Gewöhnung bringt auch für die Mutter
eine Beruhigung mit sich, denn sehr häufig
wird sie dadurch die Ursache eines plötzlichen
Fieberanstieges feststellen können oder auch den
Beginn einer schweren Erkrankung, z. B. einer
Diphtherie, nicht übersehen. Bei sehr angst-
lichen Kindern empfiehlt es sich, die Rachen-
besichtigung als etwas zur Körperpflege Not-
wendiges hinzustellen und sie z. B. bei jedem
Bad vorzunehmen. So gewöhnt sich auch das
empfindlichste Kind daran. Auch das Gurgeln
soll ein Kind so früh als möglich lernen, am
besten läßt man nach jedem Zähneputzen gurgeln.

Ist eine ärztliche Untersuchung nötig, so

kann eine gut beobachtende Mutter dem Arzt
manchen wichtigen Hinweis geben. Sie soll
nicht nur die Temperatur vorher messen, son-
dern auch den Puls und besonders die At-
mung beobachten. Bei Aufregung, beim
Schreien kann das Bild ein völlig anderes
sein, so daß der Arzt bei der nur kurz
dauernden Untersuchung einen falschen Eindruck
erhält. Das Aussehen (Hautfarbe, Farben-
Wechsel, Schatten unter den Augen usw.) läßt
sich am ruhigen oder schlafenden Kind besser

beurteilen, Angaben über Stimmung, Schlaf-
tiefe, Empfindlichkeit oder anscheinende Schmer-
zen sind sehr wichtig (z. B. kann der Mutter
eine beginnende Mittelohrentzündung beim Säug-
ling zuerst durch Zusammenzucken und Schreien
beim Ohrensäubern bemerkbar werden). Je

Um das Badekleid der Körperform anzupassen
wird von zirka 25 cm Höhe an (vom Anschlag
an gemessen) 4 mal je 1 Masche abgestochen,
am Anfang und Ende der Nadel mit je 10 Na-
dein darüber..

Länge des Badekleides vom Anschlag
bis zum Beginn von Armloch und Halsaus-
schnitt 51 cm.

Armloch: 13 Maschen abketten und auf je-
der Nadel 1 Masche abstechen bis noch 7 Maschen
bleiben und diese weiter stricken bis das Armloch
17 cm hoch ist.

Ausschnitt (Mitte): 20 Maschen abketten
und seitlich, aus der Jnnerseite des Trägers,
4 mal 1 Masche abstechen mit 1 Nadel dazwi-
schen, um die Rundung des Ausschnittes zu
gewinnen. Das Ganze wird umhäkelt in 3 Touren
fester Maschen, blau, gelb, blau.

Rücken: Derselbe wird nach den gleichen
Angaben gestrickt. Die 51 Maschen der Beinteile
werden 18 cm hoch gestrickt (am Vorderteil nur
11 cm), da der Spickel hinten länger ist. Durch
diese Aenderung beginnt der gelbe Zacken schon
im ersten Beinstück, nicht erst 14 Nadeln nach
dem Spickel wie vorne. Man messe am Vorder-
teil.

Spickel: Derselbe ist vorne kür-
zer als hinten. Man beginnt mit / X
1 Masche und nimmt auf jeder / >.

zweiten Nadel beidseitig 1 Masche / '
auf bis man 35 Maschen erreicht ^ /
hat (zirka 16 cm). Nun wird ab- /
gestochen, jede vierte Nadel beid- /
seitig 1 Masche. Höhe des Spickels: ^ /
hinten ca. 17 cm, vorne ca. 11 cm. r /

Das Bein wird umhäkelt wie ^ /oben angegeben. Es ist darauf zu V
achten, daß trotz dem Umhäkeln der Abschluß
zügig bleibt. — Diese Angaben gelten für Größe
42 — 44.

jünger das Kind, desto besser muß die Mutter
alle Einzelheiten beobachten. Bei Durchsall
muß die Zahl der Stühle gezählt werden,
der letzte Stuhl muß gut zugedeckt bis zur
Ankunft des Arztes aufbewahrt werden. Ebenso
ist es wichtig, Erbrochenes, Auswurf und Urin
aufzubewahren, damit im Bedarfsfall Material
zur Untersuchung vorhanden ist. Bei schweren
Erkrankungen kommt es oft auf die Schnellig-
keit an, mit der durch solche Untersuchungen
das richtige Erkennen gesichert wird.

Wird der Arzt erwartet, so mutz für ihn
vorher frisches Waschwasser, Seife und Handtuch
bereitgestellt werden, ebenso muß im Kranken-
zimmer ein passender Löffel zur Rachenunter-
suchung bereitliegen. Bei Infektionskrankheiten
hänge die Mutter eine große Aermelschürzo
für den Arzt an die Tür.

Diese Maßregeln lassen sich leicht durch-
führen und erleichtern die Untersuchung und
Pflege eines kranken Kindes nicht nur für den
Arzt, sondern auch für die Mutter.

(Dr. meck. kl. Aus „Mutter und Kind.")

Aus einem „Doktorbuch".
Das Konkordat der schweizerischen Kranken-

kassen veröffentlicht eine stets anregende Zeit-
schrift unter dem Titel „Die Gesundheit". Diese
bekämpft im Interesse der. Volksgesundheit auch
die verbreitete — und nicht immer billige —
Literatur, die das Volk als „Doktorbücher"
bezeichnet. In der April-Nummer veröffentlicht
die genannte Zeitschrift aus einem solchen
Doktorbuche folgenden Rat: „Den Säufern
das Trinken abzugewöhnen: Nimm
3—4 Aale, bringe sie lebend in ein Gefäß mit
gutem Wein, lasse sie darin, bis sie tot sind,
nachher seihe den Wein durch und gib ihn
dem Säufer". Dieses originelle Mittel der
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